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Aufgaben: 
1. Streichen Sie die Aussagen in den Sprechblasen, die inhaltlich nicht den jeweils angegebenen Textstellen entsprechen.

2. Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse (Partner- oder Gruppenarbeit, im Klassenverband) und begründen Sie dabei Ihre Entscheidungen mit Verweisen auf den Originaltext.
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B. Alkohol ist gut für die Nerven. 





C. Wer trinkt, verliert die Kontrolle über sich.





LOTH (S.33)





A. Leute, die trinken, langweilen mich. 





LOTH (S.35)





G. Ich will meine Kinder nicht durch Alkohol-genuss belasten und ihnen gesunde Gene mitgeben.








F. Ich will das Geld, das ich geerbt habe, an meine Nachkommen weitergeben. Ich gebe nichts davon aus.





H. Ich bin erblich nicht durch Alkoholmissbrauch vorbelastet.








E. Folgen des Alkoholmissbrauchs werden vererbt. 








D. Der Alkohol ist  auch an sozialem und menschlichem Elend schuld.








C. Mehr als eine Million Kinder haben durch Alkohol ihre Eltern verloren.





I. Alkoholismus wird vererbt.








B. Durch Alkohol sind in diesem Zeitraum ungefähr 3,6 Milliarden Dollar vernichtet worden.








A. Innerhalb von 10 Jahren sind durch Alkohol  in den USA mehr als 300.000 Menschen gestorben.








C. Keinen Alkohol zu trinken, ist eigenartig. 





B. Alkohol ist ein kleiner Reiz in meinem Leben. 





D. Alkohol in Maßen ist gut für die Gesundheit. 





HOFFMANN (S.32/33)





A. Menschen, die Alkohol meiden, sind langweilig.





DR. SCHIMMELPFENNIG 





F. Die Chance, dass Helene nicht zur Alkoholikerin wird, ist gering. (S.119)





G. Es besteht vielleicht eine größere Chance , dass Helene nicht zur Alkoholikerin wird. (S.119)





E. Hoffmanns erster Sohn war schon mit drei Jahren Alkoholiker. (S.117)





D. Helene ist im Hinblick auf Alkoholismus erblich vorbelastet. (S.116)





C. Ich will keinen Alkoholrausch haben und darauf eine Ehe aufbauen. (S.114)





B. Ich finde es zu gefährlich, eine Frau aus Witzdorf zu heiraten. (S.114)





A. Die Familien in Witzdorf sind vollkommen degeneriert. (S.109)













